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Wenn man durch die Straßen kleinerer Städte und Gemeinden 
wandert, fällt eines schnell auf: Die oft familiär geführten 
Unternehmen, die seit Jahrzehnten bestehen. Diese 
mittelständischen Unternehmen sind das Rückgrat unserer 
Wirtschaft und der Stolz vieler Familien. Doch was passiert, 
wenn die Zeit kommt, das Ruder weiterzugeben?

Der Stellenwert des Mittelstands
Deutschland gilt als "Land des Mittelstands". Rund 3,5 
Millionen mittelständische Unternehmen beschäftigen 
hierzulande über 60% aller Arbeitnehmer und bilden etwa 80% 
aller Auszubildenden aus. Sie sind somit nicht nur 
wirtschaftlich, sondern auch gesellschaftlich von immenser 
Bedeutung.

Die Herausforderung der Unternehmensnachfolge
Trotz ihrer Bedeutung stehen viele dieser Unternehmen vor 
einer ungewissen Zukunft. Die Gründe sind vielfältig: Der 
demografische Wandel, der Fachkräftemangel oder auch die 
Digitalisierung. Aber einer der größten Gründe ist die 
Unternehmensnachfolge. Laut dem Institut für 
Mittelstandsforschung (IfM) steht jährlich bei etwa 30.000 
Unternehmen die Frage der Nachfolge an. Doch nur etwa die 
Hälfte davon findet auch tatsächlich einen Nachfolger.

„Wenn der deutsche Mittelstand jetzt nicht die geeigneten 
Maßnahmen ergreift, stehen hunderttausende Unternehmen 
in den nächsten zehn Jahren vor dem Aus.“
(Christian Wiesner)

Warum ist Nachfolge so schwierig?
Viele Unternehmer tun sich schwer damit, ihr Lebenswerk in 
andere Hände zu legen. Oftmals fehlt ein geeigneter Kandidat 
in der eigenen Familie, oder die nächste Generation hat andere 
berufliche Ambitionen. Doch auch externe Nachfolger zu 
finden, ist nicht immer einfach. Der Markt ist komplex, und 
nicht jedes Unternehmen ist attraktiv für potenzielle 
Übernehmer.

Die emotionale Dimension
Neben den wirtschaftlichen und organisatorischen Aspekten 
spielt die emotionale Dimension eine große Rolle. Für viele 
Unternehmer bedeutet ihr Unternehmen nicht nur finanzielle 
Sicherheit, sondern ist ein Teil ihrer Identität. Die Vorstellung, 
dass das Unternehmen in falsche Hände geraten könnte oder 
seine Identität verliert, ist für viele schwer zu ertragen.

Lösungsansätze und Strategien
Die Lösung des Nachfolgeproblems erfordert eine frühzeitige 
und systematische Planung. Experten empfehlen, spätestens 
fünf bis zehn Jahre vor dem geplanten Übergang mit der 
Nachfolgeplanung zu beginnen.

Einige bewährte Schritte sind:

• Selbstreflexion: Was möchte ich für mich persönlich und für 
mein Unternehmen?

• Geeigneten Nachfolger identifizieren: Dabei kann es sich 
um Familienmitglieder, Mitarbeiter oder externe 
Kandidaten handeln.

• Unternehmensbewertung: Um den Wert des 
Unternehmens zu bestimmen und gegebenenfalls 
Optimierungsbedarf zu erkennen.

• Einbinden von Experten: Steuerberater, Rechtsanwälte 
oder spezialisierte Unternehmensberater können wertvolle 
Unterstützung bieten.

Der Mittelstand im Wandel
Die moderne Wirtschaft und Gesellschaft verändern sich 
rasant. Neue Technologien, veränderte Kundenbedürfnisse und 
der internationale Wettbewerb fordern mittelständische 
Unternehmen heraus. Für junge Nachfolger bietet dies 
Chancen, das Unternehmen in eine neue Richtung zu steuern 
und es zukunftssicher zu machen.

Chancen und Perspektiven
Ein gut geplanter Übergang kann dem Unternehmen neuen 
Schwung verleihen. Junge Nachfolger bringen oft frische Ideen, 
neue Technologien und innovative Geschäftsmodelle mit. Ein 
Generationenwechsel kann somit auch eine Chance zur 
Neuausrichtung und Modernisierung sein.

Herausforderung angenommen
Die Unternehmensnachfolge ist eine der größten 
Herausforderungen im Mittelstand. Sie erfordert nicht nur 
wirtschaftliches und organisatorisches Geschick, sondern auch 
Fingerspitzengefühl und Empathie. Wer frühzeitig plant, 
externe Expertise einholt und offen für Neues ist, kann den 
Generationswechsel erfolgreich gestalten und sein 
Unternehmen in eine blühende Zukunft führen. Der deutsche 
Mittelstand hat in der Vergangenheit oft genug bewiesen, dass 
er Wandel kann. Mit der richtigen Nachfolgestrategie wird er 
auch in Zukunft das Rückgrat unserer Wirtschaft bleiben.

Die Zukunft des Mittelstands 
Wie Sie die Unternehmensnachfolge erfolgreich meistern
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„Prozessoptimierung ist

eine Notwendigkeit“
Mittelständische Unternehmen sind das Rückgrat der Wirtschaft, nicht nur in 
Deutschland, sondern in vielen Teilen der Welt. Doch trotz ihrer enormen 
wirtschaftlichen Bedeutung stehen viele dieser Unternehmen vor einer Reihe von 
Herausforderungen. Eine dieser Herausforderungen ist die Notwendigkeit, 
Geschäftsprozesse ständig zu optimieren, um wettbewerbsfähig zu bleiben. Doch was 
genau bedeutet „Prozessoptimierung“ und wie können mittelständische Unternehmen 
davon profitieren?

Was ist Prozessoptimierung?
Prozessoptimierung bezieht sich auf die systematische Analyse 
und Verbesserung von Geschäftsprozessen, um sie effizienter 
und effektiver zu gestalten. Dies kann bedeuten, unnötige 
Schritte zu eliminieren, Technologie besser zu nutzen oder 
Mitarbeiter besser zu schulen.

Warum ist Prozessoptimierung wichtig?
In einem immer wettbewerbsintensiveren Marktumfeld 
können selbst kleine Effizienzsteigerungen einen großen 
Unterschied ausmachen. Optimale Geschäftsprozesse können 
zu Kosteneinsparungen, höherer Produktivität und besserer 
Kundenzufriedenheit führen.

Wo fängt man an?
Die Optimierung beginnt mit der Identifikation und Analyse 
bestehender Prozesse. Hierbei sollten Unternehmen nicht nur 
ihre Kernprozesse, sondern auch unterstützende Prozesse 
betrachten. Oftmals sind es gerade diese "Nebenprozesse", die 
viele Ineffizienzen verbergen.

„Die stete Optimierung von Prozessen ist keine Frage des OB, 
sondern nur des WANN, WER und WIE!“ 
(Christian Wiesner)

Technologie als Treiber der Prozessoptimierung
Technologie hat die Art und Weise, wie Unternehmen 
arbeiten, revolutioniert. Moderne Softwarelösungen können 
helfen, Prozesse zu automatisieren, den Informationsfluss zu 
verbessern und Entscheidungsfindung zu erleichtern. 
Insbesondere mittelständische Unternehmen sollten sich nicht 
davor scheuen, in moderne Technologien zu investieren.

Mitarbeiter einbeziehen
Mitarbeiter sind oft die besten Kenner der internen Prozesse. 
Ihre Erfahrungen und Rückmeldungen sind entscheidend für 
eine erfolgreiche Prozessoptimierung. Unternehmen sollten 
deshalb ihre Mitarbeiter aktiv in den Optimierungsprozess 
einbeziehen.

Externe Berater: Ja oder Nein?
Die Hinzuziehung externer Berater kann in manchen Fällen 
sinnvoll sein, besonders wenn interne Ressourcen oder Know-
how fehlen. Sie bringen oft einen frischen Blick auf bestehende 
Prozesse und können Best Practices aus anderen Branchen 
oder Unternehmen einbringen.

Kontinuierlicher Verbesserungsprozess
Prozessoptimierung ist kein einmaliges Projekt, sondern sollte 
als kontinuierlicher Prozess verstanden werden. Das bedeutet, 
dass Unternehmen regelmäßig ihre Prozesse überprüfen und 
anpassen sollten.

Fallstricke vermeiden
Bei der Prozessoptimierung lauern auch Gefahren. Zum einen 
besteht die Gefahr der "Überoptimierung", bei der Prozesse so 
stark standardisiert werden, dass sie ihre Flexibilität verlieren. 
Zum anderen dürfen Unternehmen nicht den Fehler machen, 
Prozessoptimierung als rein technisches Projekt zu sehen. Die 
menschliche Komponente – also Mitarbeiter, 
Unternehmenskultur und Führung – spielt eine entscheidende 
Rolle.

„Die Optimierung dient nicht dem Selbstzweck, sondern der 
tatsächlichen und merklichen  Verbesserung.“
(Christian Wiesner)

Vorteile nutzen
Richtig umgesetzt, bietet Prozessoptimierung diese Vorteile:

• Kosteneinsparungen: Durch die Eliminierung von 
Ineffizienzen können Unternehmen erhebliche 
Kosteneinsparungen realisieren.

• Höhere Produktivität: Optimale Prozesse können dazu 
beitragen, dass Ressourcen effizienter genutzt werden und 
die Produktivität steigt.

• Bessere Kundenzufriedenheit: Schnellere und 
reibungslosere Prozesse können auch zu einer besseren 
Kundenerfahrung führen.

Den Wettbewerb annehmen und gewinnen
Für mittelständische Unternehmen ist Prozessoptimierung 
keine Option, sondern eine Notwendigkeit. In einem 
wettbewerbsintensiven Marktumfeld können optimierte 
Geschäftsprozesse den Unterschied zwischen Erfolg und 
Misserfolg ausmachen. Dabei sollten Unternehmen nicht nur 
auf Technologie setzen, sondern auch ihre Mitarbeiter aktiv in 
den Prozess einbeziehen und ständig bestrebt sein, sich 
weiterzuentwickeln. So können sie sicherstellen, dass sie auch 
in Zukunft wettbewerbsfähig bleiben und den 
Herausforderungen des Marktes gewachsen sind.

Fachkräftemangel als Chance 

für alle
In Zeiten des raschen Wandels und der Digitalisierung stellen Unternehmen fest, dass der Mangel an qualifizierten Arbeitskräften eine 
der größten Herausforderungen darstellt. Viele sehen darin ein Hindernis für Wachstum und Innovation. Doch könnte der 
Fachkräftemangel nicht auch als Chance betrachtet werden? Ein tieferer Einblick zeigt, wie Unternehmen diese Situation nutzen können, 
um sich neu zu positionieren und zukunftsfähig zu bleiben.

Der aktuelle Stand des Fachkräftemangels
Es ist kein Geheimnis, dass in vielen Branchen – von der IT bis 
zur Pflege – ein Mangel an Fachkräften herrscht. Die Gründe 
hierfür sind vielfältig: Ein alternder Arbeitsmarkt, steigende 
Anforderungen in vielen Berufen und eine rasante 
technologische Entwicklung, die neue Qualifikationen 
erfordert.

Ein Umdenken ist gefragt
Die herkömmliche Reaktion auf den Fachkräftemangel ist das 
Anwerben. Doch in einem überhitzten Markt kann dies zu 
einem kostspieligen "Bieterwettbewerb" führen, bei dem 
Unternehmen versuchen, Kandidaten mit immer höheren 
Gehältern zu locken. Das ist nicht nur teuer, sondern bietet 
auch keine langfristige Lösung.

Stattdessen sollten Unternehmen den Fachkräftemangel als 
Anstoß sehen, um Prozesse, Strukturen und Kulturen zu 
überdenken und innovativer zu werden.

Investition in Weiterbildung
Statt ständig nach externen Talenten zu suchen, können 
Unternehmen in die Weiterbildung ihrer bestehenden 
Mitarbeiter investieren. Dies hat mehrere Vorteile:

• Motivation und Bindung: Mitarbeiter schätzen die 
Möglichkeit zur Weiterentwicklung. Dies kann die 
Mitarbeiterzufriedenheit und -bindung erhöhen.

• Flexibilität: Durch ständige Weiterbildung können 
Unternehmen sicherstellen, dass ihre Mitarbeiter immer 
über die neuesten Fähigkeiten und Kenntnisse verfügen.

Neuausrichtung der Unternehmenskultur
Ein Fachkräftemangel kann auch eine Chance sein, die 
Unternehmenskultur zu überdenken. Unternehmen, die 
flexible Arbeitszeiten, Homeoffice und eine Kultur der Inklusion 
und Diversität fördern, ziehen oft ein breiteres Spektrum an 
Talenten an.

Öffnen für alternative Arbeitsmodelle
Warum nicht über den traditionellen 9-to-5-Job hinausblicken? 
Freelancer, Teilzeitbeschäftigte oder Projektarbeit können 
flexible Lösungen bieten, um den Arbeitskräftemangel zu 
überbrücken. Diese Modelle bieten auch die Möglichkeit, 
Experten für spezielle Projekte oder Zeiträume ins 
Unternehmen zu holen, ohne langfristige Verpflichtungen 
einzugehen.

Technologie als Unterstützer
Automatisierung und KI sind nicht nur Bedrohungen für 
Arbeitsplätze, sondern können auch dabei helfen, den Mangel 
an Fachkräften zu mindern. Durch Automatisierung können 
sich Mitarbeiter auf komplexere Aufgaben konzentrieren und 
ihre Fähigkeiten optimal nutzen.

Partnerschaften und Kollaboration
Anstatt alles intern zu erledigen, können Unternehmen 
Partnerschaften eingehen. Dies kann in Form von Outsourcing, 
aber auch durch Kooperationen mit Universitäten, Start-ups 
oder anderen Organisationen geschehen. Solche 
Partnerschaften können neue Perspektiven, Fähigkeiten und 
Ressourcen in das Unternehmen bringen.

Internationalisierung
Wenn der Talentpool in einem Land erschöpft ist, warum nicht 
global denken? Die Anwerbung internationaler Fachkräfte oder 
die Verlagerung bestimmter Geschäftsbereiche ins Ausland 
kann eine effektive Lösung sein.

Chancen nutzen statt Panik verbreiten
Der Fachkräftemangel ist sicherlich eine Herausforderung, aber 
er bietet auch eine einzigartige Gelegenheit für Unternehmen, 
kreativ zu werden und sich neu zu erfinden. Anstatt in Panik zu 
geraten, sollten Unternehmen diese Situation als Chance 
sehen, Prozesse zu überdenken, in ihre Mitarbeiter zu 
investieren und neue Wege zu finden, um erfolgreich zu sein. 
In einem sich ständig verändernden Marktumfeld ist die 
Fähigkeit zur Anpassung und Innovation ein entscheidender 
Wettbewerbsvorteil. Der Fachkräftemangel könnte genau der 
Anstoß sein, den Unternehmen benötigen, um sich 
weiterzuentwickeln und zukunftsfähig zu bleiben.
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